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Das Bleimolybdat Wulfenit – Pb(MoO4) – wurde zum ersten Mal in 
der Blei-Zink-Lagerstätte Bleiberg gefunden und hat daher seine Typ-
lokalität in Kärnten (Meixner 1950, niederMayr 1989). Vor genau 230 
Jahren erschien in Wien in der Johann Krauß’schen Buchhandlung das 
Werk von Franz Xaver Wulfen über den „kärnthnerischen Bleyspate“ mit 
dem Titel „Xavier Wulfens Abhandlung vom kärnthnerischen Bleyspate“ 
(Wulfen 1785). Es ist somit gewissermaßen ein kleines „Jubiläum“, das 
wir heuer feiern dürfen. Und nicht nur das. Denn vor 170 Jahren hat der 
damalige Direktor der k. u. k. Geologischen Reichsanstalt in Wien, Wil-
helm Karl Ritter von Haidinger, für das bis dahin unter verschiedensten 
Namen im Schrifttum aufscheinende Mineral in Anerkennung der Ver-
dienste Wulfens zur minutiösen Beschreibung des „kärnthnerischen 
Bleyspates“ den Namen Wulfenit vorgeschlagen, der von der Fachwelt 
sofort akzeptiert worden ist (Haidinger 1845). Aus dieser Zeit stammt 
auch das Etikett eines Wulfenits – auch als Gelbbleierz bezeichnet – aus 
der Sammlung von Erzherzog Stephan, der im 19. Jahrhundert zu den 
berühmtesten Mineraliensammlern des österreichisch-ungarischen Rei-
ches gehörte (Abb. 1). Ein wahrscheinlich noch älteres Etikett (Abb. 2 A) 
stammt vermutlich aus der Sammlung von Karl von Ployer (1739–1812). 
Das Bleimolybdat Wulfenit war bereits vor Benennung durch Haidinger 
(1845) ein begehrtes Sammelobjekt, wie es die beiden Etiketten in eng-
lischer Sprache belegen (Abb. 2 B).

Zur Lebensgeschichte von Franz Xaver Wulfen und über die frühen 
Forschungen am „kärnthnerischen Bleyspate“ gibt es zahlreiche Litera-
turunterlagen, auf die hier nicht weiter eingegangen werden soll. Eine 
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Abb. 1: 
Wulfenit-Etikett  
aus der Sammlung 
Erzherzog Stephan. 
Foto: R. Hasler

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



142 P r a s n i k :  W u l f e n i t - V o r k o m m e n  K ä r n t e n s

grundlegende Arbeit über die Lebensgeschichte und Verdienste der in 
Kärnten wirkenden frühen Forscherpersönlichkeiten hat KleMun (1992) 
verfasst. Und es ist im Rahmen der vorliegenden Arbeit auch müßig, 
darüber zu diskutieren, ob Bleiberg als Typlokalität des Minerals Wulfe-
nit anzusehen ist oder Annaberg in Niederösterreich, wie verschiedent-
lich zu lesen ist (z. B. Meixner 1950, ZirKl 1988). Fest steht, dass alle für 
die Charakterisierung eines Minerals wichtigen Parameter am Bleiberger 
Wulfenit erarbeitet worden sind, worauf niederMayr (1989) hingewie-
sen hat. In der Mineraldatenbank „mindat.org“, die von vielen Fachmine-
ralogen betreut und auch von Mineraliensammlern intensiv genutzt wird, 
ist als Typlokalität für Wulfenit Bad Bleiberg angegeben. Das Wulfenit-
Material, das Franz Xaver Wulfen als Vorlage für seine genaue Beschrei-
bung dieser Mineralart und dem Maler Josef Melling (1747–1792?) als 
Vorlage für die Anfertigung der dem Werk Wulfens beigegebenen herr-
lichen Abbildungen gedient hat, ist leider heute unauffindbar. Auch über 
die Lebensdaten des Josef Melling, die verschiedentlich unrichtig wie-
dergegeben worden sind, hat KleMun (1992) in ihrer Dissertation vor-
bildlich recherchiert, worauf niederMayr (2008) hingewiesen hat. 

Abb. 2: 
Etiketten von Wul-
fenit, A) vermutlich 
aus der Sammlung 
Karl von Ployer, 
B) unbekannter 
Herkunft aus dem 
englischsprachigen 
Raum 1827 und 
1832. 
Foto: R. Hasler

Abb. 3: Inventarisierte Wulfenit-Handstücke in der 
Sammlung Helmut Prasnik.  Foto: R. Hasler

Abb. 4: Wulfenit-Stufen in der Schausammlung 
Helmut Prasnik.  Foto: R. Hasler
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Für den Autor des vorliegenden Beitrages war das Mineral Wulfenit 
seinerzeit die erste Anregung für seine bis heute bestehende Sammel-
tätigkeit und die Leidenschaft für die Mineralogie. So bekam er als  
Milizoffizier 1965, relativ kurz nach seiner Verehelichung, von einem 
Milizsoldaten aus Bleiberg seinen ersten Wulfenit geschenkt. Damit war 
der Beginn einer 50-jährigen Sammeltätigkeit gegeben – und bis heute 
sind 440 Wulfenit-Handstücke aus Kärnten in seiner Sammlung in-
ventarmäßig erfasst (Abb. 3 und Abb. 4).

Anhand dieser Unterlagen wird in diesem Beitrag versucht, alle bis 
heute bekannten Wulfenit-Fundstellen Kärntens regional gegliedert auf-
zuzeigen. Zusätzlich sollen entsprechende Literaturangaben dem Leser 
weitere Informationen über die aufgezählten Wulfenit-Vorkommen ge-
ben.

Zur besseren Orientierung wird das Bundesland Kärnten für die gra-
fische Darstellung der Fundorte in einen westlichen, mittleren und öst-
lichen Teil geteilt (Abb. 5, 8 und 27). Das Auffinden der einzelnen Vor-
kommen sollte dadurch erleichtert werden. Die Fundpunkte sind num-
meriert, wobei die Zahlen (1–50) Fundstellen im Bereich von ehema-
ligen Bergbauen und die Buchstaben (A–M) Vorkommen außerhalb der 
bergbaulich genutzten Lokalitäten bezeichnen. 
Jede Fundstelle für Wulfenit ist durch die An-
gabe der vorhandenen Literatur zum Teil sogar 
mehrfach bestätigt. Bei einigen Vorkommen 
sind auch Abbildungen der Wulfenit-Hand-
stücke eingefügt. 

Wie aus der folgenden Fundort-Zusam-
menstellung zu entnehmen ist, konnte der Ver-
fasser dieses Beitrages bis heute 63 Wulfenit-
Fundstellen in Kärnten aufspüren und doku-
mentieren.

Sollte der Leser dieses Beitrages über et-
waige weitere Fundstellen von Wulfenit in 
Kärnten Kenntnis haben, so wäre der Autor für 
entsprechende Hinweise sehr dankbar. 

Die in diesem Beitrag abgebildeten Eti-
ketten und die durch Fotos dokumentierten 
Wulfenit-Handstücke befinden sich alle in der 
Sammlung des Autors. 

K ä r n t e n - W e s t
In der topographischen Karte für Kärn -

ten-West (Abb. 5) sind die Wulfenit-Vorkom-
men im Bereich der Bergbaue (1 bis 6) und 
Fundorte abseits von Bergbauen (A bis H) dar-
gestellt:

1) Goldzeche, Kleines Fleißtal: Meixner (1957: 73); ZirKl (1980: 12).
2)  Feldseescharte/Feldseebaue, Wurten: Blass & graf (2000: 48); 

niederMayr et al. (2000: 201–202).
3)  Kolm bei Dellach/Drau: BrunlecHner (1893: 193); Meixner (1957: 

73); reitZenstein (1911: 139–144); ZirKl (1980: 12).

Abb. 5: 
Topographische 
Karte für Kärnten- 
West mit den ein-
getragenen Wulfe-
nit-Fundorten 1 bis 6 
und A bis H.
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4)  Jauken mit Jaukenalm (Abb. 6)/Jaukenboden, Jauken – „Hossa“,  
Jauken – Ploneralm, Jauken-Nord, Jauken-Süd, Amlacheralpl  
(Abb. 7)/Am Sattele, Jauken – Mühlbacherstollen im Maiengraben: 
BrunlecHner A. (1884: 106); canaval (1931: 6); Meixner (1957: 73); 
PicHler (2009: 287–293); ZirKl (1980: 12). 

5)  Bleiwand bei Steinfeld: PicHler (2009: 311); WarcH (1984: 98–99).
6)  Napitschgraben/Muckensteingraben bei Weißbriach: PicHler (2009: 

313–314).

A)  Kleines Fleißtal mit kleinem Fleißkees: stroH (1979: 138).
B)  Roter Mann, Kleines Fleißtal: Mörtl (1984: 328); niederMayr et al. 

(1990: 257–259).
C)  Gruberspitze und Gruberkopf, Kleines Fleißtal: Archiv PrasniK.
D)  Brettsee mit Brettscharte, Großes Zirknitztal: Walter et al. (2004: 

12–18).
E)  Wurten mit Wurtenkees, Umgebung Weißseehaus und „Insel“:  

JaKely & KönigsHofer (2002: 24–26); niederMayr et al. (1999: 
216–218).

F)  Kölnbreinspeicher-West – nach Abzweigung Kleinelendtal: Archiv 
PrasniK.

G)  Kleinelendkees – Zwischenelendscharte im Kleinelendtal: leute 
(1996: 18); Mörtl (2003: 297); niederMayr et al. (1995: 153–155; 
1996: 132–133; 1999: 215; 2013: 103–104); PicHler (2009: 86–87); 
taucHer (1998: 477–480).

H) Kleines Zirknitztal – Kelag-Beileitungsstollen: feitZinger (1992: 16).

K ä r n t e n - M i t t e
In der topographischen Karte für Kärnten-Mitte (Abb. 8) sind die 

Wulfenit-Vorkommen im Bereich der Bergbaue (7 bis 40) und Fundorte 
abseits von Bergbauen (I bis M) dargestellt:
07) Ramsbacher Baue, Pöllatal: PicHler (2009: 101).
08) Zaneischg/Knappenstube, Pöllatal: PicHler (2009: 102).
09)  Klausengrube, Radlgraben: Puttner (1990: 427–431; 1994: 

384–385).

Abb. 6: 
Wulfenit von der 
Jaukenalm. Bild-
breite 3 cm. 
Foto: R. Hasler

Abb. 7:  Wulfenit vom Amlacheralpl. Bildbreite 7 cm. 
 Foto: R. Hasler

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



P r a s n i k :  W u l f e n i t - V o r k o m m e n  K ä r n t e n s  145

10)  Zunderwand/Thörlwand: Archiv PrasniK.
11)   Erlacher Bockhütte (Abb. 9): PicHler (2009: 265).
12)   Flattnitzer Höhe/Johanniskogel: gröBner (2000: 50); PicHler  

(2003: 61).
13)  Dalling/Zammelsberg – in der Wimitz: PicHler (2003: 77–78).
14)  Bleiriesen/Sauregger (Abb. 10) bei Stockenboi: PicHler (2009: 339).
15)  Golsernock-Nord: PicHler (2009: 338).
16) Golsernock-Süd: Archiv PrasniK.
17)  Kienleiten (Abb. 11): PicHler (2009: 341–342).
18)  Tscherniheim/Kavallaralm: PicHler (2009: 323).

Abb. 8: 
Topographische 
Karte für Kärnten- 
Mitte mit den einge-
tragenen Wulfenit-
Fundorten 7 bis 40 
und I bis M.

Abb. 9: Wulfenit von der Erlacher Bockhütte. Bild-
breite 5 cm.  Foto: R. Hasler

Abb. 10: 
Wulfenit von Blei-
riesen bei Stocken-
boi. Bildbreite 4 cm. 
Foto: R. Hasler
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19)  Förolacher Alm (Abb. 12): niederMayr et al. (2012: 132–133); 
PicHler (2009: 324–325).

20) Kok oberhalb Förolacher Alm: PicHler (2009: 349–350).
21) Radnig, Gailtaler Alpen: Wulfen (1785: 67–68).
22) Hirschlacken-West/Hirschental: PicHler (2009: 350).
23) Marchgraben – Gailtaler Alpen: PicHler (2009: 346).
24) Am Sommerbühel – Zuchengraben: PicHler (2009: 325).
25) Bartlmägruben – oberhalb Schnablhütte: PicHler (2009: 351).
26) Matschiedler Alpe/Tschekelnock: ZirKl (1980: 12).
27) Windische Höhe: Archiv PrasniK.
28) Tratten – südlich Matschiedl: Archiv PrasniK.
29)  Rubland – Zebargraben: canaval (1925: 189, 192); MarKoWitZ 

(1990: 229–236); Meixner (1957: 73); offenBacHer (1980: 15); 
PicHler (2009: 378–381); ZirKl (1980: 12).

30)  Kobesnock/Wertschacher Alm/Windisches Alpl: PicHler A. (2009: 
381–382); ZirKl (1980: 12; 1988: 41).

31) Olgagrube im Schneidergraben: PicHler (2009: 382–383).
32) Töplitsch – Kölbl: niederMayr et al. (2008: 226–227).
33)  Bleiberg – Kreuth mit allen Grubenrevieren und Stollen (Abb. 13  

bis 24): BacH (1926: 381–383, 388–394); BrunlecHner (1884: 
104–106); ertl (1980: 3–5); exel (1993: 381–382); Hacquet (1795: 
201); Hasler (2012: 14–23); HegeMann (1949: 691–715); HiMMel
Bauer (1907: 43–44); HocHleitner & Weiner (1980: 6); Höfer 
(1871: 64–65); KanaKi (1972: 41–49); KlaProtH (1792: 95–105; 
1794: 105–106); Koritnig (1983: 88); KruscH P. (1918: 56–67); 
Meixner (1950: 158; 1956: 133–137; 1957: 73); niederMayr (1985: 
37–44; 1989: 29–45); niederMayr et al. (2013: 100–101); nieder
Mayr & PraetZel (1995: 148–154); offenBacHer (1980: 13–15); 
PicHler (2009: 383–385); Puttner (1997: 61–65); scHerer (1979: 
1–91); scHroll (1950: 324, 330–341; 1984: 339–350; 1986: 
121–128; 2003: 69–70); scHulZ & niederMayr (1978: 17–23); 
siegl (1947: 49–51); WacHtler & KandutscH (2010: 8–15, 19). 
Wulfen (1785: 1–150). ZePHarovicH (1859: 475–476; 1873: 
345–346; 1893: 266); ZirKl (1980: 6–12; 1988: 19–65).

Abb. 11: Wulfenit von Kienleiten. Bildbreite 7 cm. 
 Foto: R. Hasler

Abb. 12: Wulfenit von der Förolacher Alm. Bildbreite 
6 cm.  Foto: R. Hasler
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34)  Mittelwald mit „Straßenbau“: Niedermayr et al. 
(2005: 283).

35)  Greuth bei Arnoldstein – südlich Gehöft Maurer:  
Jakely & BoJar (2014: 54–55); Pichler (2003: 400).

36)  Grabanz – Arza/oberhalb Illitsch: hideN (1997: 
30–31).

37)  Rudnik – östlich Faaker See (Abb. 25): hideN (1997: 
30–31); himmelBauer (1907: 43, 45); huNek (1911: 
11–13); krusch (1918: 57, 61); meixNer (1957: 74); 
offeNBacher (1980: 15); Pichler (2003: 190–191); 
Zirkl (1980: 12).

38)  Plescherken bei Keutschach: hideN (2001: 23); Nieder-
mayr et al. (1997: 173–174); Pichler (2003: 205).

39)  Windisch Bleiberg/Singerberg: hegemaNN (1949: 
692); hideN (2001: 23); kostelka (1960: 75–85); 
Niedermayr (2001: 97); Pichler (2003: 251–254).

40)  Krischnig bei Windisch Bleiberg (Abb. 26): auer 
(2011: 30–31); mörtl (2004: 298); Pichler (2003: 
248–249).

Abb. 14: Wulfenit, Grube Franz Josef, 6. Lauf, 
Bleiberg. Bildbreite 4 cm.  Foto: R. Hasler 

Abb. 15: Wulfenit, Grube Franz Josef, 4. Lauf, 
Bleiberg. Bildbreite 4 cm.  Foto: R. Hasler

Abb. 16: Wulfenit, Grube Matthäus, Bleiberg. Bild-
breite 15 cm.  Foto: R. Hasler 

Abb. 17: Wulfenit, Grube Stefanie, 11. Lauf, Bleiberg. 
Bildbreite 6 cm.  Foto: R. Hasler

Abb. 13: Wulfenit mit Hemimorphit, 
Grube Stefanie, 13. Lauf, Bleiberg. 
Großer Wulfenit: 4,8 cm hoch. 
 Foto: R. Hasler
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Abb. 18: Wulfenit, Grube Stefanie, 3. Lauf , Bleiberg. 
Bildbreite 7 cm.  Foto: R. Hasler  

Abb. 19: Wulfenit, Grube Stefanie, 3. Lauf, Bleiberg. 
Bildbreite 12 cm.  Foto: R. Hasler

Abb. 20: Wulfenit, Grube Stefanie, 13. Lauf, Bleiberg. 
Bildbreite 8 cm.  Foto: R. Hasler

Abb. 21: Wulfenit, Grube Stefanie, 6. Lauf, Bleiberg. 
Bildbreite 17 cm.  Foto: R. Hasler

Abb. 22: 
Wulfenit 
mit Ce-
russit und 
Fraipontit, 
Grube 
Stefanie, 
13. Lauf. 
Bildbreite 
17 cm. 
Foto:  
R. Hasler
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I)  Pflüglhof (Irsa) und Gigler (vormals Svata) – Steinbrüche – Maltatal: 
Niedermayr et al. (2008: 234; 2015: 217–219).

J)  Riekener Hochalm – obere Mooshütte: Niedermayr et al. (2004: 
229–230).

K)  Erlacher Bock – östlich Zunderwand: Niedermayr et al. (1992: 
128–130).

L)  Kaning – Scharte/Forststraße oberhalb Petodnighütte: Archiv  
PrasNik.

M)  Kroislerwand – Autobahntunnel: hideN (1997: 30); PrasNik (1987: 
25–26).

Abb. 23: Wulfenit, Grube Stefanie, 13. Lauf, Bleiberg. 
Bildbreite 7 cm.  Foto: R. Hasler   

Abb. 24: Wulfenit, Grube Stefanie, 13. Lauf, Bleiberg. 
Bildbreite 9 cm.  Foto: R. Hasler 

Abb. 25: Wulfenit von Rudnik, östlich Faaker See. 
Bildbreite 5 cm.  Foto: R. Hasler

Abb. 26: Wulfenit von Krischnig bei Windisch 
Bleiberg. Bildbreite 5 cm.  Foto: R. Hasler
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K ä r n t e n - O s t
In der topographischen Karte für Kärnten-Ost (Abb. 27) sind  

die Wulfenit-Vorkommen im Bereich der Bergbaue (41 bis 50) dar-
gestellt. Wulfenit-Vorkommen abseits von Bergbauen sind im Bereich  
Kärnten-Ost noch nicht bekannt:

41)  Schwall – Winklern/Neuer Hemmabau, östlich Minachberg: nieder
Mayr et al. (1988: 173–180).

42) Unterfarcha – Gurktal: PicHler (2003: 99).
43)  Äußere Wimitz/Regenofen/Rabofen: Blass & PicHler (2001: 

43–55).
44)  Wandelitzen/St. Stefan bei Griffen nördlich Völkermarkt: Hiden 

(2001: 24); PicHler (2003: 226); Puttner (1992: 105–113).
45) Sittersdorfer Berg/Blasnitzen: PicHler (2003: 231–232).
46) Petzen: HegeMann (1949: 692); PicHler (2003: 234–242).
47) Rischberg/Petzen: PicHler (2003: 237).
48)  Obir mit Grafensteiner Alpe und Stockhube, Kleinobir, Möchlinger 

Alm, Revier Rechberg, Unterschäffler Alpe, Muill, Oberschäffler 
Alpe, Seealpe, Hochobir, Fladung, Christalnigg Alpe/Kuh - 
berg (Abb. 28): BrunlecHner (1884: 102–103); HegeMann (1949: 

Abb. 27: 
Topographische 
Karte für Kärnten- 
Ost mit den  
eingetragenen 
Wulfenit-Fundorten 
41 bis 50.
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692–693); Hiden (2000: 19–21); HiMMelBauer (1907: 43, 45); 
Höfer (1871: 64); KleMun & leute (1999: 13–48); KocH 
(1882: 392–393, 407); KruscH (1918: 57, 61); Meixner (1957: 74); 
niederMayr (1990: 9; 1999: 135–160); niederMayr et al. (1991: 
150–151); offenBacHer (1990: 15); PicHler (2003: 215–223); 
scHroll (2004: 397); Wulfen (1785: 1–150); ZePHarovicH (1859: 
475–476; 1893: 266); ZirKl (1980: 12).

49) Malealm/Zell – Mitterwinkel: Archiv PrasniK.
50)  Meleschniksattel: leute (1997: 32); niederMayr (2001: 98); nie

derMayr et al. (1996: 121–122); PicHler (2003: 262).

Abb. 28: 
Wulfenit vom 
Obir. Bildbreite 
10 cm. 
Foto: R. Hasler
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